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Czerny, Carl: Complete Organ Music – 
Pietro delle Chiaie an der Inzoni-Bonizzi-
Orgel von St.-Michael-Kirche Rocca Mas-
sima – Leeuwarden: brilliant classics, 2024 
– 2 CDs – brilliant 96175

(sl) Carl Czerny 
kennt man vermut-
lich aus den Anfän-
gen der eigenen 
Klavierlaufbahn, 
und er war bei den 
meisten ob seiner 
stupid anmutenden 

Fingerübungen mehr verhasst denn geliebt. 
Aber Orgelmusik? In der Tat gibt es so viel, 
dass es zwei CDs benötigt, um alle Werke 
unterzubringen. Sie entstanden in einer 
Übergangszeit sowohl für den Orgelbau 
als auch für die Orgelmusik im Allgemei-
nen, als diese sich allmählich von barocken 
Vorbildern löste und romantische Formen 

und Harmonien annahm. Insofern steht der 
Stil den weitaus bekannteren Orgelwerken 
Mendelssohns nahe. 
Czerny dachte bei seinen Orgelwerken 
nicht an ein riesiges Instrument, sondern 
an die Art von ein- und zweimanualigen 
Instrumenten, die in Kirchen in ganz 
England und Nordeuropa zu finden sind. 
Für die vorliegende Aufnahme hat Pietro 
Delle Chiaie ein etwas größeres moder-
nes Gegenstück in Italien ausgewählt: 
die zweimanualige Orgel der Kirche St. 
Michael der Erzengel in Rocca Massima. 
Das Booklet enthält eine ausführliche 
Einführung in Czernys Orgelmusik und 
eine vollständige Spezifikation der Orgel. 
Czernys Orgelmusik besteht einerseits 
aus Präludien und Fugen und anderer-
seits aus Voluntaries, eher besinnlichere 
(und auch liturgiefreundliche) Musik. 
Delle Chiaies Spiel ist über jeden Zweifel 

erhaben. Der Interpret, Titularorganist 
und Kapellmeister der Basilika San Pietro 
Apostolo in Frascati (Rom), hat die bei-
den CDs dramaturgisch geschickt zusam-
men- und dabei immer wieder die große 
der kleinen Form gegenübergestellt. Die 
Möglichkeiten der 24 Register des wun-
derbar klingenden Instruments, das auch 
tontechnisch perfekt in Szene gesetzt 
wurde, hat er dabei voll ausgereizt. Es ist 
eine Freude zuzuhören. 

Lemare, Edwin Henry: Organ Transcrip-
tions – Massimo Gabba an der Mascioni-
Orgel der Basilika San Gaudenzio, Novara 
– Leeuwarden: brilliant classics, 2024 –
1 CD – brilliant 95698

(sl) Zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
fasste die Orgel in Amerika in der bis 
dahin von Klavier und Sinfonieorchester 
dominierten klassischen Konzertszene 
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ben, sondern eine Registrierung für eine 
Orgel in französisch-romantischer Bauart 
angegeben.

Wiebusch hat durchaus Kenntnis und 
Erfahrung mit französischer Orgelmusik. 
Das Ergebnis ist stichhaltig. Einziges Aber 
dieser Ausgabe: Wiebusch legt im Vorwort 
die Grundsätze seiner Bearbeitung auch 
anhand von Beispielen dar, aber die Noten 
selber geben sich dann doch so, als wären 
sie Originalkompositionen, angefangen 
von der vor jedem Stück angegebenen 
Registrierungsliste und den im Verlauf 
aufkommenden Registerwechsel in franzö-
sischer Sprache, den französischen Abkür-
zungen der zu benutzenden Manuale und 
Koppeln bis hin zum etwas altertümlichen 
Notendruck – alles ohne Anmerkungen, 
kleineren Notenstich etc. Kann man so 
machen. Verkauft sich vielleicht auch bes-
ser, wenn’s wie echte Orgelmusik aussieht. 
Ich bin dennoch der Meinung, dass man 

auch diese neue Bearbeitung nicht ohne die 
Harmoniumausgabe benutzen sollte, wenn 
man zu den wissenden Organisten gehö-
ren und den Überblick bei den Eingriffen 
behalten möchte. Übrigens: „L‘Organiste“ 
macht (wie auch die anderen Sammlungen, 
beispielsweise von Boëllmann, Vierne etc.) 
auch auf dem Klavier „bella figura“.

Chilla, Karl-Peter: Trinitatis. Choralvor-
spiele für die „festlose“ Zeit – München: 
Strube, 2024 – 48 S.– € 9,00 – VS 3704

(wb) Der un-
ermüdliche Karl-
Peter Chilla legt 
den inzwischen 6. 
Band seiner Cho-
ralarbeiten für die 
Trinitatiszeit vor. 
Die Prinzipien sind 
die gleichen wie bei 
seinen inzwischen 

zahllosen anderen Veröffentlichungen: Pra-
xistauglichkeit, leichte Spielbarkeit, auch 
auf dem Klavier darstellbar, Verzicht auf 
solistisch geführte Choralmelodien, Pedal 
gelegentlich ad libitum. Auch komposito-
risch wird an Bewährtem festgehalten. Ein 
meist aus dem Themenkopf der Melodie 
entwickeltes Ritornell geht in den cantus 
firmus über, der häufig als Continuo-Satz 
mit drei Oberstimmen und einem beweg-
ten Bass ausgeführt wird. Eine Spezialität 
Chillas sind Ritornelle mit dem Material 
anderer Komponisten (hier bei neun der 32 
Sätze). „Aus tiefer Not“ mit einer Einleitung 
frei nach Chopin macht schon etwas her 
trotz des Risikos, dass der cantus firmus 
etwas zu kurz kommt. Auch einige Lie-
der aus den landeskirchlichen Anhängen 
sind bearbeitet. Ein Gesamtverzeichnis 
nach EG-Nummern hilft beim Auffinden 
von Bearbeitungen aus den fünf anderen 
Heften. 

Alle aktuellen Ausschreibungen 
für neben- und hauptamtliche 

Organisten (m / w / d) 
      Chorleiter (m / w / d) 

der Dekanate Stuttgart-Mitte, Bad Cannstatt, Degerloch und Zuffenhausen 
finden Sie auf der Webseite des Kirchenkreiskantorats Stuttgart 

https://www.kirchenkreiskantorat-stuttgart.de

Die Evangelische Kirchengemeinde und der Kirchenchor Rottenacker 
suchen eine/n

Chorleiter/in (m/w/d)
Der Kirchenchor Rottenacker hat eine über 125jährige Tradition und wird 
übergangsweise von einem Laien geleitet. 

Die ca. 12 - 15 Sängerinnen und Sänger (davon 7 Männerstimmen) wün-
schen sich zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine Fachkraft mit musikali-
scher Qualifikation für die musikalische Leitung, die mit ihnen altes und 
neues Liedgut erlernt. 

Der Chor probt (bislang) mittwochs von 20 Uhr bis 21.30 Uhr. Neben der 
Mitgestaltung von Gottesdiensten (etwa 6 mal pro Jahr) ist eine Abendmu-
sik wünschenswert.

Die Abrechnung erfolgt nach dem Übungsleiterfreibetrag (§ 3 Nr. 26 EStG) 
nach der Richtsatztabelle.

Haben Sie Lust, mit uns zusammen zu arbeiten? Dann nehmen Sie gerne 
Kontakt mit Jochen Reusch auf:

Evangelisches Pfarramt Rottenacker - Jochen Reusch 
Kirchstraße 33; 89616 Rottenacker; Mail: pfarramt.rottenacker@elkw.de.

Wir freuen uns auf Sie!
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Fuß – nicht nur 
in ihrem eige-
nen traditionel-
len Repertoire, 
sondern auch 
mit Transkrip-
tionen, die auf 

immer weiterentwickelte und perfek-
tionierte Instrumente zugeschnitten 
waren. Einer der ganz Großen dieses 
Genres der Orgelmusik war zu seiner 
Zeit Edwin Lemare, damals einer der 
virtuosesten und einflussreichsten Mu-
siker. Er hat das Thumbing-Down-Spiel, 
das Spielen zweier separater Melodieli-
nien unterschiedlicher Klangfarbe mit 
dem Daumen einer Hand auf einem 
separaten Manual bis zur Vollendung 
perfektioniert. Seine Freundschaft mit 
Richard Wagner und eine Partnerschaft 
mit dem Schott-Verlag leitete eine pro-
duktive Zeit als Arrangeur ein. Für die 
Aufnahme der vorliegenden Antho-
logie, die eine Reihe von Welterstein-
spielungen enthält, fiel die Wahl auf 
die Mascioni-Orgel in der Basilika San 
Gaudenzio in Novara (Italien), da sie 
nach Art amerikanischer Orchester-
orgeln konzipiert ist. Massimo Gabba 
ist einer der bedeutendsten Organis-
ten Italiens. Ihm gelingt es perfekt, den 
Klangfarbenreichtum und die sinfo-
nischen Möglichkeiten der Orgel voll 
und ganz in Szene zu setzen und die 
Intentionen Lemares wiederzugeben, 
der in seinen Transkriptionen die Essenz 
und Dynamik von Orchesterkomposi-
tionen einfängt und sie in die reichen, 
vielschichtigen Texturen der Orgel zu 
übertragen in der Lage ist. Dies zeugt 
von einem tiefen Verständnis sowohl 
der Originalpartituren als auch der 
Möglichkeiten der Orgel. Diese neue 
Aufnahme präsentiert Transkriptionen 
von Werken von Rameau, J. Strauss 
(„Blaue Donau“), Rachmaninow, Suppé, 
Bizet (Carmen), Brahms (Akademische 
Festouvertüre), Wagner (Pilgerchor aus 
Tannhäuser und Lohengrin-Vorspiel), 
Liszt und Di Capua („O Sole Mio“). 
Diese Stücke werden perfekt inszeniert 
und gespielt. Man fragt sich manchmal, 
ob man nun ein Orchester oder eine 
Orgel hört – fantastisch!




